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IN KÜRZE

Wanderung zur
Käsmühle

DIETZENBACH � Die TGS-Lang-
wanderer machen sich am
Sonntag, 18. November, auf
zur Käsmühle in Offenbach.
Der Weg führt die Gruppe ab
9.30, Treffpunkt 9.15 Uhr,
Uhr vom Parkplatz Rodgau-
straße/Ecke Kindäcker Weg
14 Kilometer nach Offen-
bach-Bieber zum Ziel. Der
Großteil der Strecke, neun Ki-
lometer, fällt voraussichtlich
auf den Vormittag. Die Wan-
derer zahlen einen Mitfahr-
preis von 70 Cent und vier
Euro für die Teilnahme. An-
meldungen nehmen die Wan-
derführerinnen Ingrid Speck-
mann, � 0607428928 und
Barbara Müller, � 06074
28909 bis Montag, 12. No-
vember, entgegen. Das Mit-
tagessen ist im Gasthof „Käs-
mühle“ vorgesehen. � tas

Kundenzentrum
einen Tag zu

DIETZENBACH �  Das Kunden-
zentrum der Stadtwerke im
Rathaus (Europaplatz 1) bleibt
wegen einer Mitarbeiterschu-
lung am Donnerstag, 8. No-
vember, geschlossen. Die Ser-
vicestelle im Erdgeschoss ist
an diesem Tag nicht besetzt.
Ab Freitag, 9. November, gel-
ten wieder die regulären Öff-
nungszeiten: montags von 8
bis 13 und von 14 bis 16 Uhr,
dienstags von 9 bis 13 und von
14 bis 17.30 Uhr, donnerstags
von 9 bis 13 und von 14 bis 16
Uhr sowie freitags von 8 bis 13
Uhr. Für Notfälle bei der Was-
serversorgung sind die Mitar-
beiter am Tag der Schließung
unter � 060743715-99 zur er-
reichen, für Fernwärme-
Störfälle unter � 08008060-
3030. � tas

„Fortgesetzte Frustration“
Nach der Landtagswahl: Erklärungsversuche für niedrige Wahlbeteiligung und Stimmverluste von CDU und SPD

Von Ronny Paul

DIETZENBACH � Ist es nur der
Schatten aus Berlin, der zu den
Stimmverlusten bei SPD und CDU
sowie zu niedriger
Wahlbeteiligung geführt hat?
Erklärungsversuche nach
einer langen Wahlnacht.

Knapp fünf Prozent unter
dem Landesdurchschnitt (67,6
Prozent) ist kein erfreuliches
Resultat der kreisstädtischen
Wahlbeteiligung. Stadtverord-
netenvorsteherin Christel
Germer hatte vergangene Wo-
che noch mit einem Appell in
unserer Zeitung versucht,
möglichst viele Dietzenba-
cher an die Wahlurne zu be-
wegen, indem sie dazu auf-
rief, die Kreisstadt müsse auch
die höchste Wahlbeteiligung
im Kreis Offenbach haben.
Das ist fehlgeschlagen, so
wurden in Heusenstamm,
Egelsbach oder Dreieich die
70er Marken geknackt. Ger-
mer findet es „bedauerlich,
dass Menschen nicht zur
Wahl gehen“. Sie hätte sich
das anders gewünscht.

Bernd Herold hat es schon
im Laufe des Sonntages kom-
men sehen. Nach den ersten
Stunden habe er mit einer ho-
hen Wahlbeteiligung gerech-
net, sagt Herold, an dem Tag
stellvertretender Wahlvor-
steher im Bürgerhaus und für

den Wahlbezirk 14 zuständig.
Doch über den Tag gesehen,
habe es auch Zeiten gegeben,
in denen gar keine Wähler
gekommen sind. „Vom Gefühl
her“, sagte der ehrenamtliche
Helfer, der hauptberuflich IT-
Consultant ist, schon vor der
Auszählung „haben weitaus
weniger Bürger den Gang zur
Wahlurne angetreten, als
noch bei der Bundestagswahl
im vergangenen Jahr“. Da lag
die Beteiligung in der Kreis-
stadt bei 74 Prozent, bei der
vergangenen Landtagswahl
2013 bei 71,1. Und nun sind es
lediglich 63,7 Prozent.

Bürgermeister Jürgen Rogg
(parteilos) schreibt die „fort-
gesetzte Frustration, die zur
Wahlverdrossenheit führt“,
den Berliner Politikern zu. In
vielen Gesprächen vor der
Landtagswahl habe er mitbe-
kommen, dass viele
Menschen den Eindruck ha-
ben, „die in Berlin beschäfti-
gen sich mit Dingen, die uns
nichts angehen“. Rogg findet
es sehr bedauerlich, dass sich
die Große Koalition „mehr
um sich selbst dreht, als um
das Volk“. Trotzdem habe er
in den Wahllokalen viele jun-
ge Menschen auch mit Migra-
tionshintergrund gesehen, die
wählen waren, sagt der Rat-
hauschef.

„Hohe Wahlbeteiligung mö-
gen wir Politiker alle“, sagt

Frank-Peter Kaufmann, der
nun als Listenkandidat der
Grünen erneut in den Landtag
einzieht. „Dietzenbach war
bei der Wahlbeteiligung im-
mer schon ein schlechtes
Pflaster“, erinnert sich der
ehemalige Erste Stadtrat. Aber
er finde, die Zahl drücke
keinen kritikwürdigen Rück-
gang aus. Vielmehr habe er
den Eindruck gehabt, dass bei
den Bürgern eine höhere
Motivation zum Wählen da-
gewesen sei. Das Ergebnis der
Wahl gefalle ihm als Grünem

sehr gut: „Wir sind die zweit-
stärkste Partei in Hessen.“
Auch gefalle ihm, dass der
Wahlkreis 45 weiterhin gut
im Wiesbadener Landtag
vertreten sei. Kaufmann (20,3
Prozent) hat das kreisstadt-
interne Rennen im Wahlkreis
gegen die SPD-Landtagsabge-
ordnete Ulrike Alex (19,7 Pro-
zent) knapp gewonnen.

Ulrike Alex, die seit 2013 im
Landtag sitzt, hat über einen
guten Listenplatz erneut den
Einzug ins Hessische
Parlament geschafft. Sie habe

gewusst, dass es schwierig
werden würde, den Wahlkreis
zu gewinnen, sagt sie. Dass die
Sozialdemokraten das beste
Ergebnis im Wahlkreis 45 ein-
gefahren haben, sei kein
Trost. Für die Sozialdemokra-
tie fordert sie, dass der Kurs
der Parteierneuerung inhalt-
lich und personell voran-
getrieben werden müsse. Sie
werde im Landtag weiter
Paroli bieten und kämpfen,
kündigt sie an.

Bei CDU-Stadtverbandschef
Stephan Gieseler halten sich

Frust und Freude die Waage.
Freude, weil sich der Wahl-
kreiskandidat Ismail Tipi er-
neut durchgesetzt hat – „und
das gegen die Dietzenbacher
Ulrike Alex und Frank-Peter
Kaufmann“, betont Gieseler.
Doch frustrierend sei gewesen
zu sehen: „Egal, wie sehr man
sich engagiert, bestimmte Bil-
der bekommen die Menschen
nicht aus dem Kopf.“ Gieseler
vermutet, beim Urnengang
hätten die Menschen eher
eine Angela Merkel als einen
Volker Bouffier im Kopf ge-
habt. Nun müsse er als Partei-
vorsitzender schauen, sein
Team für die kommenden
Wahlen zu mobilisieren. Er
schiebt nach: Wenn sich an
Sachthemen und Personen in
der Bundes-CDU nichts ände-
re, „graut’s mir“. In Dietzen-
bach habe die CDU etwa 1800
Wähler verloren, „mit 3037
Stimmen sind wir am unteren
Ende“.

Der FDP-Fraktionsvorsitzen-
de Sven Hartmann zeigt sich
zufrieden mit den Wahlergeb-
nissen seiner Partei. Eine Ja-
maika-Koalition würde er al-
lerdings nur befürworten,
wenn es ums Gestalten geht.
„Wenn wir aber als Mehrheits-
beschaffer gebraucht werden,
sage ich: nein.“ Nun müsse die
FDP das Vertrauen der Wähler
mit guter Arbeit rechtferti-
gen, betont er.

Helfer im Bürgerhaus bei der Auszählung der Stimmen zur Landtagswahl. � Foto: ron

WIR GRATULIEREN
Erna Meyer zum 85. Geburts-
tag, Harald Moog zum 75. Ge-
burtstag.

Kubanisches
Flair im

Bürgerhaus
Von Burghard Wittekopf

DIETZENBACH � Die Lions ha-
ben zum 23. Lions-Ball ins
Bürgerhaus geladen. Diesmal
unter dem Motto: Havanna
Club. Dafür hat der Lions-
Club die Zauberkiste geöffnet
und das Capitol mit vielen
Überraschungen veredelt.
Für den Empfang der Gäste
ist der rote Teppich ausge-
rollt und das Theater-Bistro
in eine Champagnerbar ver-
wandelt. Der Ballsaal ist fest-
lich illuminiert, farbenfrohes
Licht fällt aus unterschiedli-
chen Winkeln in den Raum
und warme Farben an den
Wänden ergeben fantasti-
sche Effekte für den Betrach-
ter. Kubanische Flaggen ver-
leihen die gewünschte Atmo-
sphäre, Gäste tragen Gala-
kleidung.

„We Serve“ lautet der
Grundsatz der Lions welt-
weit. Die Eröffnungsrede, die
Lions-Präsident Thomas Si-
mon, Präsident hält, weist
auf diese Hauptaufgabe hin:
„In einer Zeit nicht endender
Katastrophen und Anfech-
tungen sind die Dienste an
bedürftigen Menschen oft
mehr als nur ein kleiner Hoff-
nungsschimmer.“ Die Selbst-
verständlichkeit und Freude
am Helfen solle auch an die-

sem Abend durch die Ballgäs-
te an Ausdruck gewinnen. Si-
mon ruft deshalb auf, sich an
den Spenden durch Kauf von
Losen und anderen Aktivitä-
ten zu beteiligen. Dies natür-
lich zu einem Zweck: „mit
den Erlösen Gutes tun.“ Der
Erlös der Tombola geht dies-
mal an die Opfer der Tsuna-
mi-Katastrophe in Indone-

sien, wo am 28. September
die Erde bebte und einen
Tsunami auslöste. Von der
Naturkatastrophe sind mehr
als 200000 Menschen betrof-
fen.

Die Bandbreite, mit denen
sich die Lions immer wieder
engagieren, soll sich nach Si-
mon auch durch das Motto
ausdrücken: „Das Motto Ha-

vanna Club soll uns nicht nur
mit karibischer Atomsphäre
erfreuen, sondern gleichzei-
tig zeigen, dass sich die Lions
entsprechend ihrer Philoso-
phie mit sehr vielen weltwei-
ten Projekten auseinander-
setzen.“

Moderator Marcel Jung
sorgt mit seiner Lockerheit
für eine harmonisch heitere

Atmosphäre. Musikalisch be-
gleitet wird der Abend durch
die Top-Tones, die bereits im
vergangenen Jahr das Publi-
kum zum Tanzen animiert
hatten. Für jeden Tänzer ist
etwas dabei, vom langsamen
Walzer über Tango bis Fox-
trott.

Show-Acts gehören zum
Standardprogramm auf dem

Lions-Ball. Dieses Jahr zeigen
die beiden Dietzenbacher
Jörg und Alexandra Heberer
professionelle Tänze. Dem
Thema entsprechend tanzen
sie lateinamerikanische
Varianten wie Rumba und
Samba, während die Rats-
stube die Besucher mit kuba-
nischen Spezialitäten ver-
sorgt.

Der Lions-Ball im Bürgerhaus stand diesmal unter dem Motto: „Havanna Club“.  � Foto: bw

„Pfarrer in Reichweite“
Abschiedsgottesdienst für Manfred Senft in der Christuskirche

DIETZENBACH � Es war eine
würdige und teils rührende
Verabschiedung, bei der Man-
fred Senft nach 13 Jahren als
Pfarrer der Christus-Gemein-
de in den Ruhestand versetzt
wurde. Die Christuskirche
auf dem kleinen Hügel in der
Altstadt war bis auf den letz-
ten Platz gefüllt, denn viele
Gemeindemitglieder nah-
men am Gottesdienst und der
anschließenden Feier im Ge-
meindesaal teil.

Zur Feier des Tages sangen
alle Chöre, wobei der Kinder-
chor, der ein sehr persönli-
ches Ständchen für Senft
sang, den größten Applaus er-
hielt. Die Verabschiedung
führte Karin Held, Pröpstin
für den Bereich Starkenburg
(Odenwald, Bergstraße, Ried).

Sie sprach die „Laudatio“, be-
dankte sich bei Senft für sei-
ne jahrelange Arbeit und
wünschte ihm viel Glück und
Gesundheit für den neuen Le-
bensabschnitt. „Doch ein
Pfarrer, der in den Ruhestand
versetzt wird, darf sich zwar
Pfarrer i. R. nennen“, sagte
Held. Das würde oft missver-
standen, meinte sie schmun-
zelnd, denn es bedeute frei
übersetzt „Pfarrer in Reich-
weite“.

Auch Carsten Tag, Dekan
des Dekanats Rodgau sendete
Grußworte. Die anschließen-
de Feier fand im frisch reno-
vierten Gemeindesaal der
Christusgemeinde statt. Dort
hatten alle Mitglieder die
Möglichkeit, sich persönlich
von Senft zu verabschieden.

Martin-Luther-Gemeindepfar-
rer Uwe Hanschuch, Bürger-
meister Jürgen Rogg, Horst
Schäfer, Sprecher der Arbeits-
gemeinschaft der Religionen
in Dietzenbach, und viele
weitere hielten Reden. Zum
Abschluss nahm Senft das Mi-
krofon noch einmal selbst in
die Hand: „Ich danke ihnen
für die Zusammenarbeit wäh-
rend der gemeinsamen Zeit“,
sagte er. Er bat die Gemeinde-
mitglieder darum, seine
Nachfolgerin mit genau
derselben Herzlichkeit und
Offenheit zu empfangen, wie
sie ihm vor 13 Jahren zuteil
wurde. Mit den Worten:
„Doch jetzt lege ich das Mi-
kro aus der Hand“, war der
offizielle Teil der Feier been-
det. � bw

Pfarrer Manfred Senft bei seinem letzten Gottesdienst als Pfarrer der Christus-Gemeinde in der Chris-
tuskirche.  � Foto: bw

Skulpturen
im Buch

aus Papier
DIETZENBACH � Wie Pikto-
gramme oder Wörter in alte
Bücher gefaltet werden, zeigt
Petra Panitz, Kursleiterin für
Druck- und Buchfaltkunst,
am Samstag, 17. November,
von 13.30 bis 16 Uhr Teilneh-
mern des Workshops „Buch-
faltkunst“ in der Stadtbüche-
rei (Darmstädter Straße
7+11). Mit den richtigen
Handgriffen lassen sich aus
den einzelnen Buchseiten
Eselsohren falten und auf die-
se Weise zwei- und dreidi-
mensionale Motive kreieren.
Die Skulpturen aus Papier
sind echte Schmuckstücke
für das Bücherregal. Für den
Kurs sind keine Origami-
Kenntnisse erforderlich. Die
Falttechnik orientiert sich an
computergenerierten Vorla-
gen. Die Umsetzung ist da-
durch auch für Ungeübte gut
zu meistern. Wer sich erst
einmal ein Bild von mögli-
chen Ergebnissen machen
möchte, findet Ansichts-
exemplare in der Stadtbüche-
rei. Der Kurs kostet 12 Euro,
darin sind Materialkosten
enthalten. Anmeldungen
nimmt das Team unter
� 06074 25996 oder per Mail
an stadtbuecherei@dietzen-
bach.de entgegen. � tas

Irischer Abend
im Galao

DIETZENBACH � Jeden Don-
nerstagabend heißt’s im Ga-
lao (Hügelstraße 25): Pub-
Abend mit Livemusik. Dies-
mal, beim irischen Abend am
1. November, 19 Uhr, spielt
„Paddy“ von der Formation
„Paddy Goes To Holyhead“.
Passend dazu wird Guinness
und Whiskey angeboten. � ron


